
Die Entscheidung über den För-
derpreis der Region Stuttgart
ist gefallen. Gleich vier der
Preisträger kommen aus dem
Landkreis Göppingen. Insge-
samt werden 30 000 Euro aus-
geschüttet.

Kreis Göppingen. Beim Förderpreis
der Region Stuttgart hat der Land-
kreis Göppingen richtig abgeräumt:
Gleich vier der 17 Preisträger stam-
men aus dem Stauferkreis. In der Ka-
tegorie Denkmalschutz und Heimat-
pflege sind das der Förderverein der
Nenninger Pieta aus Lauterstein
und der Göppinger Verein

Mauch’sche Villa, Haus Wilhelm, in
der Kategorie Kooperation Bildungs-
träger und externe Einrichtungen
ist die Kampfkunstschule Shim-
boku in Wiesensteig dabei und in
der Kategorie Kunst und Kultur die
Staufer-Festspiele in Göppingen.

Über 70 Einreichungen waren
von der Jury unter der Leitung von
Peter Hofelich, dem Mittelstandsbe-
auftragten der Landesregierung, be-
urteilt worden. Sehr interessante
Projekte von hoher Qualität, hinter
denen viele Stunden ehrenamtliche
Arbeit steckten, seien geprüft wor-

den, heißt es in einer Pressemittei-
lung des Forums Region Stuttgart.
Welchen Preis die jeweiligen Wettbe-
werbsteilnehmer erhalten, erfahren
sie erst bei der Preisverleihung am
19. September. Bei dem Festakt wer-
den die jeweiligen Fachjuroren er-
läutern, welche Stärken sie in dem
jeweiligen Projekt sehen und was
die Preisträger auszeichnet.

Bereits zum 17. Mal war der För-
derpreis der Region Stuttgart zur
Förderung der Vereins- und Initia-
tivarbeit in der Metropolregion aus-
geschrieben und über die Gewinner
entschieden worden. In diesem Jahr
seien in sechs Wettbewerbskatego-
rien die innovativsten, ambitionier-

testen, nachhaltigsten und interes-
santesten Einreichungen für einen
Preis ausgewählt worden, so die
Pressemitteilung. Insgesamt wer-
den 30 000 Euro an Preisgeldern aus-
geschüttet. Jede Wettbewerbskate-
gorie ist mit insgesamt 5000 Euro
dotiert und wird von einem regiona-
len Unternehmen getragen.

Der Förderpreis wird jährlich aus-
geschrieben. Bewerben können
sich Personen und Einrichtungen,
deren Projekt zur Förderung der Re-
gion Stuttgart beiträgt.

Info Auf der Homepage des Forums
unter www.forum-region-stutt-
gart.de gibt es mehr Informationen.

Beim Sammeltermin der Würt-
tembergischen Versicherung
für Hagelschäden bringen die
Experten jede kleine Delle ans
Licht. Es gibt aber auch zertrüm-
merte Scheiben und Wellblech-
Optik auf dem Autodach.

ARND WOLETZ

Göppingen. „Ich dachte, die
Scheibe kommt rein“, sagt die Kun-
din, die mit ihrem silbernen Ford in
die Halle gefahren ist. Sie meint den
verheerenden Hagelsturm, den sie
am Sonntag vor einer Woche im
Auto erlebt hat. Das Glas hielt dem
Hagel stand. Und das Auto hat offen-
bar nur wenige Dellen abbekom-
men. Denkt man. Dann aber rückt
Markus Plebst, Sachverständiger
der Württembergischen Versiche-
rung, mit seinem gestreiften Hand-
schirmchen an. Rings ums Auto
sind ebenfalls gestreifte Wände auf-
gebaut. Die Linien reflektieren sich
auf dem Blech und bringen das
wahre Bild ans Licht: Am Ende sind
es mehr als 100 Dellen, die er in den
Schadensbericht schreibt.

Plebst ist einer von mehreren Ex-
perten bei Wüstenrot und Württem-

bergische (W+W), die seit gestern
ein Hagelschadenzentrum in Göp-
pingen betreiben – in einer ausge-
räumten Omnibushalle der Göppin-
ger OVG in Jebenhausen. Andere
Versicherungen und Autohäuser ha-
ben ähnliche Zentren eingerichtet.

Damit wollen die Schadenregulie-
rer nicht nur der Armada von zer-
beulten Autos Herr werden, die seit
dem Gewitter vom 28. August auf
sie einströmt. Die Kunden erwarten
auch, dass es möglichst schnell
geht. Die Sammeltermine haben
weitere Vorteile, erklärt Markus

Plebst. „Dank der vorhandenen
Technik ist das Schadensbild ge-
nauer, als wenn ich das Auto vor Ort
in der prallen Mittagssonne an-
schaue.“ Deshalb seien die Kunden
auch meist bereit, zu den Sammel-
terminen zu kommen. Einzelbegut-
achtungen sind die absolute Aus-
nahme, erklärt Plebst und beginnt
mit der Schadensermittlung an
dem Ford. Zahl und Größe der Del-
len auf jedem Bauteil werden einge-

tragen. Ein Computerprogramm
spuckt in kürzester Zeit die Scha-
denssumme aus. Dann entscheidet
der Kunde, wie er weiter verfährt: re-
parieren lassen oder den Wagen mit
Dellen fahren. Zerborstene Front-
scheiben oder Rückleuchten kön-
nen natürlich auch ohne vorherige
Schadensermittlung repariert wer-
den, erklärt der Sachverständige.

Viele Besitzer älterer Autos, die in
die Halle fahren, werden mit der Di-
agnose „wirtschaftlicher Totalscha-
den“ entlassen. So wie der Fahrer
des tiefergelegten Renault Laguna,
dem es die Seitenscheibe zertrüm-
merte. 2900 Euro Zeitwert hat die
Versicherung für sein zwölf Jahre al-
tes Autos ermittelt. „Die Anbauteile
und das Zubehör zahlt mir keiner“,
sagt der Fahrer leicht zerknirscht.

Der VW-Geländewagen, der ne-
benan parkt, protzt mit mächtigem
Blechkleid. Und doch hat sich die
Motorhaube unter dem Hagel-Bom-
bardement in eine Kraterlandschaft
verwandelt, Außenspiegel und
Rückleuchten sind geborsten. „Ver-
glichen mit den anderen Autos, die
in unserer Straße in Sparwiesen ge-
parkt waren, sieht er noch gut aus“,
sagt der Besitzer, bevor auch hier
ein Sachverständiger den Kohlestift
ansetzt und alle Blessuren markiert.

Durch die immense Geschwindig-
keit, mit der die Eisbrocken auf den
Lack prasseln, biegt sich das Blech
rund um den Einschlag nach oben.
Hageldellen haben deshalb ein cha-
rakteristisches Erscheinungsbild.
Sie sehen aus wie ein Vulkan, sagt
Gerhard Schimanski, Geschäftsfüh-
rer des Hagelschaden-Zentrums,
das im Auftrag der Versicherung mit
etwa 20 Mitarbeitern die Katastro-
phe abarbeitet. Er sei seit 20 Jahren
im Geschäft, sagt Schimanski, ein
so großes Schadensgebiet habe er
noch nie erlebt. Tausende Autos
sind betroffen.

Schimanskis Mitarbeiter ent-
scheiden, mit welcher Methode re-
pariert wird. Zu den sanften Metho-
den gehören die Drücketechnik, die
Klopf- und Klebetechnik. Jeder Me-
chaniker hat da so seine Stärken,
weiß Schimanski. Alle diese Metho-
den haben den Vorteil, dass der

Lack unversehrt bleibt. In vielen Fäl-
len muss aber die sogenannte Spot-
tertechnik ran, bei der ein Stift in
die Delle geschweißt und die Vertie-
fung herausgezogen wird. Dabei al-
lerdings muss geschliffen und la-
ckiert werden – und die Gefahr
steigt, dass irgendwann Rostschä-
den folgen. In gravierenden Fällen
werden Heckklappen oder Motor-
hauben ganz ausgetauscht. In der
Halle in Jebenhausen werden die
Schäden übrigens ab heute auch re-
pariert – mit drei bis vier Monaten
Arbeit rechnet Martin Stumpp, der
die Arbeiten koordiniert.

Übrigens: Wer versucht, der Versi-
cherung einen Vorschaden als Ha-
geldelle zu verkaufen, kann Pech ha-
ben. Ein erfahrener Sachverständi-
ger erkennt sofort, ob eine Delle
vom Einschlag eines Hagelbrockens
oder vom zu eifrigen Zudrücken der
Heckklappe herrührt.

Dank reflektierender Streifen entgeht Markus Plebst, Sachverständiger der Württembergischen, keine Delle. Seit gestern haben die Schadenregulierer spezielle Hagelzentren eingerichtet.  Foto: Staufenpress

Auch die Göppinger Staufer-Festspiele – hier eine Szene aus der Aufführung „Im
weißen Rössl“ – wurden mit einem Förderpreis bedacht.  Foto: Giacinto Carlucci

Das Bündnis für Beitragszahler
und Rentner kritisiert die Un-
gleichbehandlung bei den Versi-
cherungssystemen. Jetzt gibt
es auch einen Kreisverband.

Kreis Göppingen. Jetzt gibt es auch
einen Kreisverband Göppingen des
Bündnisses für Beitragszahler und
Rentner (BRR). Ende Juli wurde er
in Göppingen gegründet. Die erste
Versammlung wurde vom Bundes-
vorstand Herbert Heinritz geleitet.
Er erläuterte zudem die Ziele des
BRR. Im Wesentlichen sind dies die
Gleichbehandlung der bestehen-
den Versicherungssysteme zwi-
schen gesetzlich „solidarisch“
Pflichtversicherten und den „unsoli-
darisch“ Versicherten aus berufs-
ständischer Altersversorgung, priva-
ter Altersversorgung bei Selbststän-
digen und der Beamtenversorgung,
heißt es in einer Pressemitteilung
des neugegründeten Kreisverban-
des.

Im Gegensatz zu den „unsolidari-
schen“ Systemen habe der Staat
durch seine Gesetzgebung die „soli-
darische“ Rentenversicherung wie
auch die weiteren gesetzlichen Sozi-
alversicherungen zu einem Selbst-
bedienungsladen für den Bundesfi-
nanzminister gemacht. Deutlich
werde dies im Moment für jeden
durch eine Rentenerhöhung von
0,25 Prozent in den alten Bundeslän-

dern, bei deutlich höherer Inflati-
onsrate. Gleichzeitig wird der Bei-
tragssatz zur Rentenversicherung
gesenkt. Dies sei zwar für den Ein-
zelnen kaum spürbar, jedoch werde
dadurch längerfristig das politische
Ziel der Rentenkürzung auf ge-
plante 43 Prozent für die nachfol-
genden Rentner erreicht. Zudem
könne der Bundesfinanzminister
durch seine Entnahmen aus den So-
zialkassen seinen Bundeshaushalt
schönen. Inzwischen werden mehr
als 20 Prozent des Bundeshaushal-
tes zusätzlich aus den Sozialkassen
für sogenannte versicherungs-
fremde Leistungen entnommen.
Diese 20 Prozent seien ein Saldo aus
den für die Abdeckung der versiche-
rungsfremden Leistungen vorgese-
henen Beträge zu den tatsächlichen
Ausgaben. Das bedeute, jeder ge-
setzlich Versicherte subventioniere
den Bundeshaushalt, heißt es in der
Pressemitteilung weiter.

In einer regen Diskussion wurde
vor allem Kritik an den Gewerk-
schaften als den Interessenvertre-
tern der gesetzlich Versicherten
laut. Die Teilnehmer hatten kein Ver-
ständnis für die Passivität der Ge-
werkschaften bei den, von allen, als
Rentenbetrug bezeichneten Renten-
anpassungsszenarien. Zum Vorsit-
zenden des Kreisverbandes wurde
bei der Gründungsversammlung
Dieter Kutzer gewählt, sein Stellver-
treter ist Karl Schwendinger.  pm

„Sehr interessante
Projekte von hoher
Qualität“

Die Verbraucherzen-
trale weist darauf hin,
dass alles Schäden so
schnell wie möglich der Ver-
sicherung gemeldet werden

sollten. Hagelschäden am
Auto übernimmt die Teilkas-
koversicherung – natürlich
unter Abzug der vereinbar-
ten Selbstbeteiligung.

Über die Schadenshöhe
können die Versicherungen
angesichts noch immer ein-
gehender Meldungen noch
keine Aussagen treffen.

Kritik an den
Versicherungssystemen
Kreisverband Göppingen des BRR gegründet

Heiningen. Einen Duschnotstand
haben die Heininger Sportler und
auch ihre auswärtigen Gäste nicht
zu befürchten – auch wenn FC und
TSV im kommenden Herbst gleich-
zeitig spielen sollten. „Zur Not lasse
ich einen Duschcontainer aufstel-
len“, stellte Bürgermeister Norbert
Aufrecht auf eine Anfrage von Frank
Sterlike (Freie Bürger) jüngst im Ge-
meinderat fest. Der hatte vom Rat-
hauschef wissen wollen: „Wie lange
sind die Umkleiden des FC noch
nutzbar?“ Sie könnten mindestens
bis Weihnachten genutzt werden,
so die Verwaltung. Im kommenden
Jahr dann entspannt sich die Situa-
tion. Dann sind die neuen Umklei-
demöglichkeiten und Duschen bei
der Halle in Betrieb genommen. mh

Kreis Göppingen. Die neue Albtä-
ler-Radtour im Geo-Park Schwäbi-
sche Alb führt auf 186 Kilometern
durch drei Landkreise. Nach dem
Motto „An drei Tagen durch acht Tä-
ler“ bietet die Albtäler-Radtour
über die Schwäbische Alb neue Per-
spektiven für den Radurlaub. Der
neue Rundradweg erhielt vier
Sterne in der Klassifizierung des
Allgemeinen Deutschen Fahrrad-
clubs (ADFC) und wartet mit einer
ganzen Reihe an Sehenswürdigkei-
ten, dem Angebot „Bett und bike“
sowie einer anspruchsvollen Stre-
cke auf. Diese führt vom vorgeschla-
genen Startpunkt in Amstetten im
Alb-Donau-Kreis aus durch die
Landkreise Heidenheim und Göp-
pingen.

Die Strecke ist für den Familien-
urlaub genauso gut geeignet wie für
die Fahrt mit E-Bikes. Allein auf der
Strecke gibt es viel zu sehen: Mal
sind die Täler von Flüssen und Bä-
chen durchzogen, mal führt die
Route durch stille Trockentäler. Ty-
pische Wacholderheiden, bizarre
Felsenlandschaften und geheimnis-
volle Höhlen säumen den Weg. Ur-
sprüngliche Albdörfer, reizende
Städtchen, urige Einkehrmöglich-
keiten und freundliche Gastwirte ge-
ben sich ein Stelldichein. Wer will,
kann Ausflüge in die Eiszeit machen
und im Archäopark Vogelherd in
Niederstotzingen auf den Spuren
der Mammuts und Steinzeitmen-
schen wandeln.

Info www.albtaeler-radtour.de

Vandalen am Spielplatz

Wangen. Am Wochenende haben Un-
bekannte ein Dixi-Klo am Spielplatz
beim Oberwälder See umgeworfen
und ein Aluminiumtor beschädigt. Sie
rissen außerdem ein Schild herunter.
Die Polizei schätzt den Schaden auf
mehrere hundert Euro. Wer etwas
Auffälliges bemerkt hat, sollte sich
bitte bei dem Polizeiposten in Rech-
berghausen melden � (07161)
959306.

6000 Euro Schaden

Göppingen. 6000 Euro Schaden sind
am Sonntag gegen 1 Uhr bei einem
Unfall im Kreisel auf der Roßbach-
straße entstanden. Ein 75-jähriger Pas-
sat-Fahrer hatte nach Angaben der Po-
lizei den im Kreisverkehr fahrenden
VW Polo einer 27-Jährigen überse-
hen. Verletzt wurde niemand.

Unfallverursacher flüchten

Eislingen/Uhingen. Bürger haben
der Polizei zwei Fälle von Unfallfluch-
ten gemeldet. In der Nacht auf Sonn-
tag hat ein Unbekannter einen auf
dem Parkplatz der Staufeneckstraße
46 in Eislingen geparkten Peugeot
308 CC am hinteren linken Radlauf an-
gefahren. Dabei entstand ein Scha-
den von 500 Euro. In derselben Nacht
hat ein Autofahrer einem in der
Schorndorfer Straße geparkten Opel
den Außenspiegel abgefahren. Hier
fanden die Polizisten roten Lack. Es
entstand ein Schaden in Höhe von 400
Euro. Hinweise an die Polizei: �
(07161) 63-2050.

Saisonkarten günstiger

Göppingen. Ab sofort gibt es im Frei-
bad Holzheim alle Saisonkarten für
das laufende Jahr zum halben Preis.
Das teilt das Team des Holzheimer Frei-
bads mit. Die Karten sind an der Kasse
erhältlich.

Sportler können
weiter duschen

Der Stauferkreis räumt ab
Vier Preisträger des Förderpreises Region Stuttgart aus Göppingen

Ausflug in die Kraterlandschaft
Für Hagelschäden an Autos lassen Versicherungen die Kunden zu Sammelterminen anrücken

Schäden jetzt melden

Albtäler-Radtour
führt durch
drei Landkreise

NACHRICHTEN

Hagel-Dellen
haben die Form
von Vulkanen
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